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ns. Die großdeutscheir Ikeformprojekte . II

Die Tendenz , einer Delegirtenversammlung für KodifikationdeS Zipilprozeß - und des Obligationenrechts den unwahren
Schein einer deutschen Verfaffungsreform zu verleihen , hat die
großdeutschen Vorschläge selbst für das beschränkte Gebiet , auf
welchem sie an sich verwendbar wären , entwerthet . Die An¬
tragsteller wußten , daß mehrere deutsche Regierungen den Bun¬
destag zur Leitung gemeinsamer deutscher Gesetzgebung für in¬
kompetent halten , und es ist nicht zu bestreiten , daß diese An¬
sicht die juristisch korrektere ist . Daß der Bundestag kein Ge¬
setzgebungsrecht hat , wird selbst in Würzburg anerkannt ; eben
so entschieden muß aber auch anerkannt werden , daß ihm nichteinmal ein Beschlußrecht über deutsche Zustizgesetze zukommt ,d. h» er kann nicht beschließen und durch seinen Beschluß die
einzelnen Regierungen verpflichten , diesen oder jenen allgemei¬nen oder im Detail durchgebildeten Grundsatz in ihre Landes -
gesetzgebnng anfzunehmen . Es wäre das offenbar mit der
Natur des Bundes und den Bedürfnissen der Einzelstaaten
gleich unvereinbar ; die Rechtsentwicklung in den letzter « ge-
riethe damit bei der au Unbeweglichkeit grenzenden Schwerfäl¬
ligkeit des Bundes in die äußerste Gefahr unerträglichen Still¬
standes ; der Widerspruch z . B . Kurheffens oder Mecklenburgswürde genügen , um das ganze übrige Deutschland zur Beibe¬
haltung eines einmal auf einem Bundesbeschluß beruhenden ,aber unhaltbaren Rechtssatzes zu nöthigen — eine recht erfreu¬
liche Aussicht für die Preß - und Vereiusgesetzgebung . Ge¬
meinsame Gesetzbücher für alle deutschen Staaten können
nicht durch den Bund , sondern nur durch freie Vereinbarungunter jenen zu Stande kommen , wobei der Bundestag höch¬
stens eine , allerdings ziemlich überflüssige , Vermittlerrolle
spielen kann . Den Streit , ob man ihm diese gönnen solleoder nicht , hielten wir von je her und halten wir noch heute füreinen ziemlich müßigen . Wer aber wirklich und ehrlich Ver¬
einbarung unter allen deutschen Staaten für gemeinsame Ge¬
setzbücher über Zivilprozeß und Obligatwnenrecht will , der
muß heute die Vermittlung des Bundestags fallen lassen ,welche Preußen , vielleicht aus übertriebener Bedenklichkeit , fürso unstatthaft hält , daß es sich lieber von dem ganzen Werk
ausschließt , die jedenfalls bundesrechtlich nicht zu rechtfertigenist und die lediglich nichts nützen kann , sondern durch die Fern -
haltung Preußens empfindlich schadet . Die Delegirlenver -
sammlung zu einer Bundesinstitution zu machen , um den täu¬
schenden Schein einer vollzogenen Bundesreform zu verbrei¬
ten , ist unmöglich ; dagegen müßten auch diejenigen Regie¬
rungen protestiren , welche , wie z. B . die badische , jedes Be¬
schlußrecht des Bundestags in Gesetzgebungssachen läugnen ,wenn sie auch seine Vermittlerthätigkeit sich gefallen lassen , und
selbst die großdeutsche Liga scheint Bedenken gegen einen solchenSchritt zu tragen , sonst würde sie ihre Anträge bestimmter fvr -
mulirt haben . Aber selbst das Bcrmittleramt des Bundes¬
tags , das wir au sich für indifferent halten , wird Angesichtsder Vorschläge der Wiener Konferenz nothwendig sein Ende
erreicht haben . Nichts ist nämlich gewisser , als daß die Kom¬
petenz des Bundestags sich nur über Bundesländer erstreckt ;und eben so bekannt ist, daß Preußen , abgesehen von seinen
Provinzialständen , ohne wesentliche politische Bedeutung nureine dem Gesammtstaat , incl . der nicht zum Bunde gehörigen
Provinzen angehörige Volksvertretung besitzt und daß es fürdie letzter « nicht wohl eine besondere Gesetzgebung einführen

kann ; ferner , daß Oesterreich einer ungemein großen Aus¬
wahl von Provinz -, Landes - und Reichsvertretungen , sei esin nators , sei es auf dem Papier , nicht aber einer allenund nur den deutschen Bundesländern angehörenden Reprä¬sentation sich erfreut und daß es eine gemeinsame Gesetz¬gebung nicht nur für diese und das ihnen angeschweißte Ga¬
lizien und Venelien erstrebt , die sich zur Zeit nicht dagegenwehren können , sondern auch für die ungarischen Kron -länder , die in offener Opposition dagegen stehen . Uebereine von dem preußischen Parlament und dem österreichischenengern oder weitern Reichsrath zu beschickende Delegirten¬versammlung kann aber der Bundestag ganz offenbar Nichtsbeschließen . Ist überhaupt Etwas zu erreichen , so kann es
jedenfalls nur durch freie Vereinbarung geschehen , welche vorAllem auch zu bestimmen hätte , in welcher Eigenschaft der
österreichische Reichstag Delegirte zu uns entsenden solle , obals Vertreter Deutschlands oder als ( nicht anerkannter ) Ver¬treter des deutsch - slavisch - italienisch -ungarischen Kaiserstaates ,und die deutschen Ständeversammlungen werden vermuthlichBedenken tragen , Italienern mit einer völlig fremdartigen ,Polen und Ungarn mit einer sehr unentwickelten Kultur einen
offiziellen Einfluß auf unsere Gesetzgebung zu gestatten .

Delegirtenversammlnngen zur Begutachtung einzelner ge¬meinsamer Gesetzbücher sind nicht einmal eine Abschlagszah¬lung auf die große nationale Forderung , obgleich sie in ihrerbescheidenen Sphäre nicht geradezu werthlos sind . Wer aberauch nur dieses Minimum ernstlich will , der müßte verstän¬diger und ehrlicher Weise einen Weg verlassen , welcher be¬reits von einer , das halbe Deutschland repräsentirenden Re¬
gierung aus rechtlich unwiderlegbaren Gründen wiederholt ab¬
gelehnt , der mindestens inkorrekt und für die jetzt vorgcschla -
gene Heranziehung von Volksvertretern völlig unbrauchbar ist .Wir hatten für die Staatskunst , welche mit unfertigen Pro¬jekten über Nebendinge die dringendste und begründetste For¬derung der Nation abzuweisen sucht , den bittersten Tadel ;um so schlimmer für sie, wenn sie selbst solche Nebendingeohne Ernst und mit bewußter Absichtlichkeit auf Wegen ver¬folgte , welche nicht zum Ziel führen können .

Deutschland .
H Vom Neckar , 20 . Aug . Das erstarkende nationaleund sittliche Bewußtsein unseres Volkes hat in ganz Deutsch¬land dem demoralisirendcn Hazardspiel jeder Art lautund vielfach sein Urtheil gesprochen . Deutsche Regierungen ,namentlich die bayrische , haben nicht ohne bedeutende peku¬niäre Opfer dieser erfreulichen geistigen Bewegung Rechnunggetragen ; das Aufhören der öffentlichen Spielbanken in Bä¬dern und Bergnügungsorten ist nur noch eine Frage der Zeit .Seit dem Aufhören des bayrischen Lotto ' S, das auch aus un -

serm Lande alljährlich große Summen verschlang , gewinnendie noch bestehenden Zahlenlotterien , im Grunde , da siedurchs ganze Zahr hindurch ihre täuschenden Netze auswerfenund durch ihre zahllosen Agenten an allen Thüren anklopfen ,das schädlichste aller Hazardspiele , einen so allgemeinen und
verderblichen Einfluß , daß es als ernste Pflicht der Presseerscheint , auf diese wahrhaft vampyrartige Aussaugungnamentlich der untern Klaffen des Volkes aufmerksam zu ma¬chen. Wir kennen eine Stadt in unserer Nähe , wo man inkeinem CafL und Bierhaus vor den Zudringlichkeiten der
Frankfurter Agenten sicher ist. Wir erfahren von einem Mann ,

der durch seine Stellung in der Lage ist, hierüber genau unter¬richtet zu sei«, daß gegenwärtig ganz enorme Summen zujeder Ziehungszeit aus unfern » Lande nach der Mainstadt ab¬gehen . Dem sollte mit Entschiedenheit gesteuert werden .
Stuttgart , 18 . Aug . ( Sch . M .) Dem ständischen Aus¬schuß ist folgende Abschrift einer N o t e des Ministers der

auswärtigen Angelegenheiten au den hiesigen preu¬ßischen Gesandten , Hru . v. d. Schul euburg - Priemeru ,vom 11 . Aug . in Betreff des von Preußen Namens desZollvereins mit Frankreich abgeschlossenen Handelsver¬trags zugegangen :
Nachdem die Prüfung der mittelst verehrlicher Note Sr . Hvchwohlgeb .des königl . preußischen außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigtenMinisters , Hrn . v . d. Schulenburg - Priemern , am 7 . April d. I . hieherübergebenen Entwürfe der verschiedenen , am 29 . März d . I . zu Berlin

paraphirten Vertrage mit Frankreich von Seiten der königl . Regierungnunmehr beendigt ist , hat der Unterzeichnete das Ergebniß dieser Prü¬fung Sr . Hochwohlgeboren mit Folgendem mitzutheilen die Ehre . Zu¬nächst konnte die königl . Regierung darüber nicht im Zweifel sein , baffvon sämmtlichen Verträgen der Handelsvertrag nicht nur der wichtigste ,sondern daß derselbe zugleich auch so eng und wesentlich mit den andern
Verträgen verbunden sei , daß die Genehmigung der letztem wohl nichtmehr in Frage kam , wenn der Handelsvertrag abzulehnen war . Nachreiflichster Ueberlegung , sowie nach Vernehmung der zur Vertretung der
landwirthschaftlichen und industriellen Interessen des Landes berufenen
Organe gelangte nun auch die königl . Regierung wirklich zu diesem
Entschluß . Sie glaubt , dem Handelsvertrag ihre Zustimmung versagenzu sollen , und zwar aus folgenden Gründen .

In der Note vom 24 . Mai v . I ., worin die vorläufigen Anschauungender königl . Regierung über diesen Gegenstand dargelegt find , hatte der
Unterzeichnete diejenigen Wünsche zu bezeichnen die Ehre , auf deren Be¬
rücksichtigung in dem abzuschließenden Handelsvertrag die königl . Regie¬
rung Werth legen müsse . Deßgleichen wurden daselbst die Einräumun¬
gen aufgeführt , zu welchen man diesseits äußersten Falls sich verstehen zukönnen glaube . Der am 29 . März d .J . zu Berlin paraphirte Handelsvertraghat aber jene Wünsche mehrfach nicht erfüllt , und andererseits in wesent¬lichen Punkten das Maß der diesseitigen Einräumungen weit überschrit¬ten . Zwar ist , wie die königl . Negierung aus der neuesten Mittheilungdes Hrn . Gesandten vom 7 . d. M . mit lebhafter Befriedigung zu entneh¬men hatte , die von ihr als Bedingung ihrer Zustimmung zur Herab¬

setzung der Wein -Eingangszölle in Anspruch genommene Beseitigungder Wein -Uebergangssteuer von Preußen für den Fall allseitiger An¬
nahme des Handelsvertrags nunmehr zugesagt worden . Allein das
Werthzollsystem ist der in der Note vom 24 . Mai v. I . hiegegen gerichte¬ten Anträge nnerachtet im französischen Tarif bestehen geblieben , und die
königl . Regierung kann cs nicht räthlich finden , sich vertragsmäßig in
Gewichtszollsätzen zu binden , wenn solchen Zöllen bei dem andern Kon¬
trahenten Wcrthzölle gegenüberstehen . Was die angeführte Ueberschrei -
tung der diesseitigen Konzessionen betrifft , so ergibt sich dieselbe aus einer
Vergleichung der letztem mit dem Vertragstarif v . Die königl . Regie¬
rung aber kann sich mit einer Reihe von Positionen dieses Tarifs um so
weniger einverstanden erklären , als denselben entsprechende Gegenleistun¬
gen Frankreichs nicht gegenüberstehen , und als durch den Vertrag die
Autonomie des Zollvereins aus lange Zeit gebunden werden würde .

Gewichtige Bedenken haben überdies einzelne Vertragsartikel Hervor¬rufen müssen . So namentlich die Bestimmung des Art . 8 Abs . 2, Art .23 Abs . 2 , die in Art . 25 erfolgte Ausdehnung des entsprechenden In¬
halts des französisch -russischen Handelsvertrags , endlich aber und haupt¬sächlich die Bestimmung des Art 31« Die königl . Regierung vermochte
sich der Ueberzeugung nicht zu erwehren , daß , während der zweit « und

O Ei» vaterländischer Kild aas de» »kauziger Jahre».
Das große deutsche Bundes - und Freischießen , bei welchem das er¬

quickliche Gefühl der Zusammengehörigkeit aller Bruderstämme somächtigen Ausdruck gefunden , hat nicht nur eine Menge vielfarbiger
Festschilderungen in ' S Leben gerufen — auch wichtige Fragen sind da¬durch angeregt und zur Besprechung auf die Tagesordnung gesetztworden — unter ihnen die Frage von der Zweckmäßigkeit der Volks¬wehr . Während die Einen vom ausschließlichen Berufcnsein derGar -
nisonSsoldaten zum Waffenwerk reden , sehen Andere bereits im Geistedie Volkswehr - und Schützenbataillone anstatt der stehenden Heere ihreBanner entfalten -,

, Nik z
'lüzel und nit z

'viell "
sagt das altdeutsche Sprichwort . DieWahrheit liegt in der Mitte . Ein « waffengeübte , patriotisch gesinnteBevölkerung - welche große Vortheile und Unterstützung sie in Kriegs¬fällen den regulären Truppen gewähren kann , sehen wir aus hundertBeispielen der Geschichte. Gesteht doch der Held des Jahres 1796 ,Erzherzog Karl , selbst ( in seinen Grunds , der Strat .) , daß der Auf¬stand des Landvolks seinen Siegeslauf gebahnt . Und doch war dieganze Erhebung eine durchaus unvorbereitete , eine gleichsam überNacht in ' S Leben gerufene . Es fehlte an Waffen und Waffenübung .Die besten Kräfte , den waffengeübten Kern jenes Landsturms , liesertenbi« Schießstätten , seit dem Mittelalter beinahe die einzige Wafsen -schul« de» Bürger « . — „ Viktoria ! Viktoria ! Die Patrioten sind glück¬lich geschlagen !" schrieb der Regierungskommissär Buisson nach demD»effe» bei Herbolzheim an die Landesregierung , . die Freiwilligenfeuerten wie Höllenschlünde , machten Gefangene und Tobte genug ."Lud bei Wagenstadt waren eS wieder die Freiwilligen , . deren Tapfer¬keit," wie der kaiserliche General Fröhlich in seinem Bericht sagt , „ den

glücklichen Sieg herbeigeführt ." Die Freiburger Jäger ( Scharfschützen )hatten das Beste dabei gethan .
Und wie die Kapplerthäler Schützen ihr Thal so mannhaft und er¬

folgreich verthcidigt , ist allbekannt . Ja , welch'
ersprießliche Diensteselbst Einzelne durch ihre Waffengewandtheit und genaue Kenntniß derOertlichkeit dem Militär und ihren eigenen Mitbürgern geleistet , fin¬den wir auf manchem Blatte der Ortsgeschichte verzeichnet , sowie in

vielfacher Erinnerung des Volkes leben . — Als Mvreau 's fliehendesHeer durch den Schwarzwald stürmte , gab es Männer , welche durchihre Entschlossenheit und Terra inkenn tniß ganze Bezirke von plündern¬den Rotten befreiten , so z . B . jener fürstenbergische Förster Kolumban
Kaiser , von dem die österreichischen Soldaten sagten : daher . ein lang¬samer Lader , aber sicherer Treffer " sei.

Aehnliche Beweise von Erfolgen durch Geistesgegenwart und Muthgeben uns auch die Erlebnisse und Thaten eines andern wackern Lands¬mannes , des Georg Psaff , Kreuzwirth in Kürzest . Wenn wir seinBildniß , nach schriftlichen und mündlichen Ueberlieferungen , hier zugeben versuchen , so wird dem Maler vergönnt sein , dem Tableau hieund da nnt einem charakteristischen Striche nachzuhelfen , sowie nichtnur eine Kriegs - , sondern auch eine lebenswahre Dorfgeschichte zuliefern .
* *»

Georg , der Sohn braver Bauersleute , verlebte seine Kinderjahre aufdem . Gießenhof "
, in einem stillen idyllischen Thale unweit Lahr , amFuße des Echwarzwaldes . Das Leben auf dem entlegenen Hofe brachtewenig Außergewöhnliches ; außer Bettlern und Landfahrern , die vonZeit zu Zeit die Gastfreundschaft des Hosbaners in Anspruch nah¬men , «der einzelnen haufirenden Krämern , sah man wenig Fremdeans dem Gute . Fröhliches Leben aber herrschte jedesmal am Oster -

tag ; an diesem hohen Feste kamen viele Kinder aus der Umgegendhieher , um bei ihrer . Gote " (Pathin ) , der Mutter Georg 'S, die Oster¬eier zu holen . Am großen Tisch in der vorder » Stube wurden siemit einem Mahle , wobei eS ganze Platten voll . Küchle " und andere
Leckerbissen gab , herrlich und in Freuden traktirt . Der Jörgle war
dann jedesmal selig ; denn nur selten sah er so viele Alters - und

Spielgenvssen um sich versammelt , weßhalb er auch die Dorfkinder be¬
neidete , die so nahe bei einander wohnten , und sich täglich sehen undmit einander spielen konnten .

Zur Sommer - und Herbstzeit hütete er die Kühe und Gaisen des
väterlichen Gutes ; da gab es auch nicht viel Abwechslung . Müßigsaß er tagelang aus den einsamen , mit Wachholder » und Brombecrge -
strauch bewachsenen Weideplätzen , oder oben im Walde , in welchem die
Thierc nach Belieben grasen durften . Mitunter gab eS auch Kame¬
radschaft an den Gemarkungsgrenzen ; und der Speck und das Stück
Schwarzbrod , womit die Mutter oder die Meisterin die Taschen der
Naturkinder versahen , schmeckte dann um so besser. Auch das Töch -
terlein aus dem benachbarten herrschaftlichen Pachthofe kam hie und
da herüber ; die Kleine schien eS gar nicht ungern zu sehen , wenn das
„ Bläßle " oder der . Scheck"

sich manchmal verlief und die Gesellschaftder Gießenhofer Heerde aufsuchte .
Dies war auch einmal an einem schönen Svmmernachmittag der

Fall . Das Anne !« kam herüber ; weil es ihm aber mit demKinholen
der Flüchtlinge nicht pressirte , so setzte eS sich zum Jörgle unter den
wilden Kirschenbaum oben an der Berghalde . Da saßen sie beisam¬
men und plauderten und schauten hinaus über die niedrigern Wald¬
hügel . in ' S weite sonnenhelle Rheinthal bis zum zackigen Gürtel der
blauen Vogesen . Die Städte , di« Dörfer und Kirchthürme nah und
fern — wer hätte sie alle zählen und mit Namen nennen können ! —
Auf der entfernten , weißschimmernden Landstraße tanzte im Sonnen¬
schein die Windsbraut , zogen langsam schwere Frachtwägen und hoch -
bepackte, aus fremden Ländern kommende Reiseequipagen beim lustigenSchalle des Posthörnleins .

Wie schön mußte es da draußen sein ! - Und wie einsam war es inihrem Thale . Nichts als da« Zirpen der Heuschrecken im hohen Grase ,Geklingel de- Waidviehs und der einförmige Rus d«S Kuckucks imtiefen schattigen Buchenwald töntm in das Stillleben um sie her .
( Fortsetzung folgt .)



dritte Satz dieses Artikels auch nach der dem ersteren durch die königl .

preußische Negierung im Einverständniß mit dem kaiserl . französische »

Kabinct gegebenen Erläuterung noch mögliche Gefahren politischer Art

füllen Zollverein in sich schließen , die Bestimmung des ersten Satzes we¬

der mit den aus dem Februarvertrage von 1853 sich ergebenden Verbind¬

lichkeiten , noch mit richtigen handelspolitischen Grundsätzen des Zollver¬
eins sich vereinigen lasse .

Indem daher der Unterzeichnete zu seinem Bedauern in die Lage versetzt

ist , die Ablehnung der für den Zollverein abgeschlossenen Verträge , sowie
den Nichtbeitritt zu dem zwischen Preußen und Frankreich vereinbarten

literarischen Vertrag Namens der königl . Regierung zu erklären , hat er

noch Folgende « ergebenst beizufügen die Ehre : Die Zustimmung der

königl . preußischen Regierung zu den Bestimmungen des VerlragStarifs
L . beruhte Allem nach nicht blos aus der Absicht , der kais . französischen

Regierung damit Gegenkonzesfionen zu machen , sondern ging wesentlich

auch aus der Ueberzeuguug hervor , daß diese Bestimmungen an sich den»

Interesse des Zollvereins und seiner Angehörigen entsprechen . Hierin

kann aber die königl . Negierung nur einen Grund mehr für den Wunsch

finden , daß die der Regel nach ohnehin demnächst vorzunehmenden Be -

ralhungen über etwaige theilweise Aenderungen des Zollvereins - Tarifs

bald beginnen und daß dabei auf den Grund umfassender Erhebungen die

einzelnen Zollsätze zum Gegenstand eingehender Erörterung gemacht wer¬

den möchten . In Betracht sodann , daß einerseits sämmtliche Zollvereins -

Regierungen in Folge der Ablehnung des Handelsvertrags mit Frankreich

ihrer hieraus bezüglichen Verpflichtungen entledigt worden sind , sowie daß

andererseits Oesterreich durch den Fcbruarvertrag von 1853 Rechte er¬

worben hat , deren Erfüllung seine jüngsten Anträge auf Beitritt zum

Zollverein bezwecken, muß es die königl . Regierung für geboten erachten ,

daß auch Oesterreich eine Mitwirkung bei jenen Berathungen eingeräumt
und daß dasselbe in die Lage versetzt werde , seine Wünsche und Interessen
in geeigneter Weise dabei geltend zu machen . Von einem solchen Ver¬

fahren dürfte am sichersten die Kräftigung und gedeihliche Weiterentwick¬

lung des Zollvereins , sowie die Herstellung eines allseitig befriedigenden

Verhältnisses zwischen diesem und den übrigen deutschen Staaten sich
erwarten lassen .

Der Unterzeichnete erlaubt sich nun , den königl . preußischen Hrn . Ge¬

sandten ergebenst zu ersuchen , vorstehende Mitlhcilung gefälligst zur

Krnntniß seiner höchsten Regierung bringen zu wollen , und benützt zu¬

gleich auch den gegenwärtigen Anlaß zur Erneuerung der Versicherung
seiner vollkommensten Hochachtung . — Stuttgart , den 11 . Aug . 1862 .
( ge?-) Hügel .

o Stuttgart , 19 . Aug . Se . Mas . der König wird
heute Nachmittag von seiner Reise nach dem Haag wieder zu¬
rückerwartet . Se . Königl . Hoheit der Prinz Friedrich ,

'
st

gestern nach mehrwöchiger Abwesenheit von Berlin wieder zu-
rückgekehrt , wo er eine Augenvperation durch den berühm¬
ten IN . Gräfe mit glücklichem Erfolg bestanden hat . vr .
Gräfe erhielt als Anerkennung daS Kommenthurkreuz des
FriedrichsordeuS .

Die gestern begonnene Tuch messe weist ej„ x größere
Menge von Berkäufern auf , als alle ihre Vorgänger seit Be¬
ginn dieser nun schon 24 Jahre bestehenden Messe , näsnlich
360 , so daß diesmal die gewöhnlichen Räumlichkeiten nicht
ausreichten , sondern noch ein Privathaus , das an den Meß¬
platz stößt , gemielhet werden mußte . Nächstes Jahr soll in -
deß die große Gewerbehalle , wozu der Staat einen Bei¬
trag von 15,000 fl. leistet , auf Kosten der Stadt zu bauen
begonnen werden , nach deren Vollendung derlei Uebelstände
für immer gründlich werden beseitigt werden , da diese sehr
bedeutende Dimensionen erhalten soll .

Den Zusammentritt des Landtags erwartet man nicht
vor Mitte oder Ende Oktober , bis wohin die Zweite Kammer
ihren Saal in glänzender Weise restaurirt vorfinden wird .
Die diesfallsigen Arbeiten werden in dieser oder der nächsten
Woche zu Ende gehen .

München , 18 . Aug . Den Sinn der Antwort der bay¬
rischen Regierung auf die österreichischen ZolleinigungS -

Vorschläge glaubt die „ Isar -Zeitung " am richtigsten dahin zu
fassen : „ So sehr auch der Umfang und die ganze Liberalität
der österreichischen Vorschläge anerkannt worden sein soll , so
seien doch auch die mancherlei ernsten Schwierigkeiten hervor ,

gehoben worden , welche dem sofortigen Beginn der Verhand¬
lungen entgegenstehcn , auch jetzt noch , nachdem durch die Ab¬

lehnung des französischen Vertrags von Seite Bayerns das
formelle Hinderuiß beseitigt ist , welches Graf Bernstorff als

Ablehuungsgrund zu benützen versuchte . Die Nachricht von

Beantragung außerordentlicher Konferenzen würde demnach
auf einem Jrrthum beruhen . Vorerst wird eine Klärung und

Beruhigung der gegenseitigen Stimmung abgewartrt werden

müssen ."

München , 18 . Aug . ( Sch . MI Die Eröffnung der

Propyläen hat heute Vormittag mit der üblichen Feierlich¬
keit stattgefunden . Nachdem der Hofmarschall des Königs
Ludwig , General v . La Roche , als dessen Bevollmächtigter
dem Bürgermeister den Prachtbau als ein Geschenk an die
Stadt übergeben und der Bürgermeister dankend und mit
einem Hoch auf den großmüthigen und kunstsinnigen Fürsten ,
in welches das überaus zahlreiche Publikum lebhaft einstimmte ,
geantwortet hatte , bewegte sich unter den Klängen der bayri¬
schen Hymne der von acht stattlichen Hengsten gezogene , ge¬
schmückte Wagen , auf dem unverhüllt das kolossale Reiterdenk¬
mal des Königs stand , durch das Thor in die Stadt , fortwäh¬
rend und bis zum Aüfstellungsplatze von den Hochrufen der

ihn umwogenden Menge begleitet . Ein ärgerlicher Unfall

trug sich dabei zu , indem durch die fortwährende Erschütterung
etwa auf der Hälfte des Wegs das vermuthlich nur lose be¬

festigte Szepter der Hand der Königegestalt entfiel , so daß es
wieder angenietet werde » muß . Die Inauguration des Denk¬
mals findet bekanntlich am 25 . statt . — In Lands Hut hat
gestern ein aus Ober - und Niederbayern sehr zahlreich besuch¬
tes Turnfest stattgefunden , während dessen dem Landöhuter
Verein eine von den Frauen und Jungfrauen der Stadt gestif¬
tete prächtige schwarz - roth -goldene Fahne feierlich überreicht
wurde .

Gießen , 17 . ,Aug . Gestern hat das mittelrheinische
Turn - und Sängerfest seinen Anfang genommen . Die
Stadt prangt in reichem Festschmuck, ungeheure Menschen -

massen durchströmeu die Stadt . Auch die Prinzen Alexan¬

der und Ludwig nebst Gemahlinnen sind von Darmstadt

eingetroffen . Die gestrige Aufführung war durchaus gelun¬

gen . Ein schwunghafter patriotischer Geist durchweht daS Fest .

Kassel , 18 . Aug. Der Kurfürst und Gemahlin sind
nebst dem Grafen und der Gräfin von Muburg -Wächtersbach
wieder hier angekommen .

Fulda , 18 . Aug. Bei der heute hier stattgehabten Wahl
der Höchstbesteuerten der Provinz Fulda sind nach
dem „ Franks . Journ ." die HH . Rcgierungsrath v . Bischofs¬

hausen dahier und Rechtsanwalt Hupfeld zu Hünfeld ge¬

wählt worden .

Hannover , 18. Aug. Der Nachricht der „Hannov .
Tagespost

"
, der König habe von der Einführung des neuen

Katechismus Abstand genommen , wird von einem andern

hannover
' schen Lokalblatt widersprochen . Die Bewegung

im Lande verbreitet sich mittlerweile immer weiter .

bhemnitz , 16. Aug. (Dresd. I .) Unter Hrn. Re «
witzer

' s Leitung berieth heute die hier versammelte „ Volks -

wirthsch . Gesellschaft für Mitteldeutschland "

mehrere Stunden lang über die Frage des Fortbestandes ,
beziehentlich der Erweiterung und Reorganisation des Zoll¬

vereins . Schließlich wurde der vom Prof . Biedermann

aus Weimar gestellte Vermitllungsantrag : „ Die volkswirth -

schaftliche Gesellschaft für Mitteldeutschland erklärt eine Wie¬

deraufrichtung der Zollschranken zwischen den jetzt durch den

Zollverein verbundenen Staaten für ein wirthschafiliches und

nationales Unglück , welches mit allen Mitteln zu verhüten

sei" , gegen 3 Stimmen angenommen , wodurch ein von Hrn .

Lippelt aus Furth gestellter , des Inhalts : Die Versammlung
erklärt , daß die Kündigung des ZollvereinS - Bertrags uothwen -

dig und wohl geeignet sei zur Herbeiführung einer die Inter¬

essen der Mehrheit besser wahrenden Verfassung , fiel . Die

übrigen , die Zollvereins - Angelegenheit betreffenden Artträge
wurden , soweit nicht zurückgezogen , durch die gegen 18 Stim¬

men erfolgte Annahme des Antrags von Hrn . Giseke erle¬

digt : in Rücksicht auf die Kürze der Zcrt und die über die ver¬

schiedenen Fragen bereits erfolgte Kundgebung der Meinungen

zur Tagesordnung überzugehen .

Altona , 18. Aug. ( Südd. Z.) Die politischen Maßrege -
lungen im südlichen Schleswig dauern fort . Nachdem

die Gesang - und Turnvereine zu Flensburg , Tönning und Hu¬

sum polizeilich aufgelöst worden , ist die Gesellschaft „ Harmonie "

zu Husum einem gleichen Geschick erlegen . Dem Flensburger

Goldschmied Beyreis hat seine auf dem Husumer Sänger¬

feste - nicht gehaltene Rede ( ihm ward nämlich vom Po¬

lizeimeister , noch ehe die Pointe zu Tage kam , das Wort ab -

geschuitteu ) eine polizeiliche Strafe von 50 Thlr . R .-M . —

sage fünfzig Thaler Reichsmünze — eingetragen . Es scheint

fast , als wolle man die ohnehin gereizte und verbitterte Stim¬

mung der schleswig ' schen Bevölkerung zu unbesonnenen Aus¬

brüchen provoziren ; man wird sich aber irren !

Berlin , 19. Aug . ( Köln. Ztg.) In der gestrigen Abend¬
sitzung der Marinekommission bemerkte der Abg . Rci -

chcnheim , die beiden zu kaufenden Uebungsschiffe seien bereits

in England gekauft . Die Negierung behielt sich eine Erklä¬

rung vor . Der Kriegsminister und der Finanzminister er¬

klärten — nur Grundzüge , nicht einen vollständigen Organi¬

sationsplan hätten sie vorgelegt , weil sowohl technische Er¬

mittelungen Vorbehalten , als vorher der Finanzplan endgiltig

festzustcllen sei. Hr . v . d . Heydt sprach sich entschieden gegen
eine Anleihe aus . Der Abg . Behreud dagegen meinte , eine

Anleihe sei Vorbedingung , da jährlich sieben Millionen mehr

nicht aus laufenden Einnahmen bestritten werden könnten .

Der Abg . Parrisius beantragte eine Vertagung der Frage auf

sechs Wochen , bis die Militärfrage erledigt sein werde .

Dieser Antrag wurde abgelehnt . Der Abg . Harkort hielt
einen ausführlichen Vortrag mit detaillirten Zahlenangaben
über Mißverwaltung und bureaukratische Organisation der

jetzigen Marine . Die Regierung behielt sich eine Antwort

vor . Abstimmungen fanden noch nicht statt .
* Berlin , 19 . Aug . In einem dritten Leitartikel über

die von den Wiener Konferenzstaaten beim Bunde

eingebrachten Vorlagen tritt die „ Stern -Zeitung " der Be¬

hauptung der Lobredner derselben entgegen , daß die Delegir -

teuversammlung , wenn auch nicht einen vollständigen Ersatz ,
so doch jedenfalls ein mit Dank anzunehmendes und entwick¬

lungsfähiges Surrogat einer Nationalvertretung bilde . Ein

Blick auf die komplizirte Maschinerie , die für die höchst pre¬
käre Thätigkeit des Bundes auf legislatorischem Gebiet in Be¬

wegung gesetzt werden soll , lasse dies unschwer erkennen .

Nachdem das ministerielle Blatt dann diesen vielverwickel ,

ten , schleppenden und überall behebten Geschäftsgang im De¬

tail gezeichnet — bei dem die Delegirtenversammluug das

endlich mühsam zu Stand Gebrachte lediglich doch nur zu —

begutachten hätte und selbst dem Bundestag keine maßgebende

Entscheidung zustande , sondern Alles schließlich wieder dem

Willen der Einzelstaaten überlassen wäre — , schließt der

Artikel :
In der Thal , - wollte man auf den , den Deutschen Schuld gegebmen

unpraktischen Sinn eine beißende Satvre schreiben , so würde man nur

diese Bundeseinrichtung darzustellen haben , wie sie dem Geiste der An¬

tragsteller vorschwebt .
Der Delegirtenversammlung ist nun die nicht gerade erhebende Aus¬

sicht eröffnet , in dieser weitläustigen und verwickelten , ohne sichere Chan¬

cen des Erfolges , gewissermaßen aufs Gerathcwohl arbeitenden Maschi¬

nerie ein einzelnes Rad zu bilden . Natürlich ebenfalls nur ein unmaß¬

geblich eingreifendes Rad . Tenn ihre Beschlüsse kann das Veto jeder

einzelnen Regierung , jeder einzelnen Standevcrsammlung für . den Bund

null und nichtig machen . Und durch eine repräsentative Versammlung

in so untergeordneter und einflußloser Stellung , durch eine Versamm¬

lung , welche der schon jetzt so schwerfälligen Funktion der Bundesorgane

nur noch ein neues Bleigewicht anznhängen im Stande ist , meint man

daS Verlangen Deutschlands nach einer nationalen Vertretung befriedi¬

gen zu können !

Auch hier kommen wir zu demselben Resultat . Nicht die Berufung

einer Delegirtenversammlung zur Begutachtung einiger Gesetzentwürfe

bildet eine Reform des Bundes , sondern eine durchgreifende Reform

des Bundes , seiner gegenwärtigen Organe wie seiner KompetcE ist

die unerläßliche Vorbedingung , um für eine Vertretung der Nation

Platz zu gewinnen und ihr eine würdige , einflußreiche Stellung zu

sichern . Sieht man sich außer Stande , die Bedingungen zu schassen,
unter denen eine nationale Vertretung mit Erfolg funktioniren kann ,

so unterlasse man es, der Nation ein leeres Schaugericht darzubieten

und den bereits hinlänglich überladenen Bundesvrganismus noch

durch eine neue nutzlose Institution zu- beschweren .

H Berlin , 19 . Aug . Gutem Vernehmen nach liegt es

( wie bereits angedeutet ) in der Absicht des Kriegsministers
und des Finanzministers , noch im Lauf dieser Woche in der

Budgetkommission des Abgeordnetenhauses zu erschei¬
nen , um derselben nochmals ausdrücklich den Regieruugs -

standpunkt in der Militärfrage darzulegen . Den Haiptt -

anlaß zu diesem Entschluß der beiden Verwaltungschess söll
der vielseitig erhobene Vorwurf gegeben haben , daß durch
deren Fernbleiben von den Kommissiousberathungeu eine

Verständigung zwischen der Regierung und dem Abgeord -

netenhausc verhindert worden sei. Wie verlautet , wird
die Regierung den Versuch machen , durch einen sach¬
lich näher begründeten Hinweis auf die militärische und

politische Nothwendigkeit , sowie auf die finanzielle Zu¬
lässigkeit der Armeereform den in Aussicht tretenden Kon¬

flikt zu beseitigen . Die Einwilligung in bedeutende Herab¬

setzungen der Etats des Militärbudgets soll dabei nicht
zu gewärtigen sein . Auch widersprechen meist wohlorien -
tirte Personen der Behauptung , daß die Regierung grundsätz¬
lich sich für das System der zweijährigen Dienstzeit erklären
werde . — DaS von mehreren Blättern verbreitete Gerücht ,
der königl . Generaladjutant v. Manteuffel werde auö
dem Militärkabinet scheiden und durch den Generalleutnant ,
v. Alvensleben ersetzt werden , findet keine Bestätigung .
Ebenso entbehrt die Behauptung , daß der Kriegsminister
v. Roon demnächst den General v. Boniu zum Nachfolger
erhalten solle , jeder tatsächlichen Begründung .

-s -s- Wien , 19 . Aug . Vielleicht ist Ihnen vor einiger
Zeit in einem durch seine entschiedene Sprache gegen die „ u n-

garischen Regierungsmänner
" viel bemerkten Artikel

der offiziösen „ Dvnauzeitung "
, einem Artikel übrigens , der

wesentlich zur Beruhigung der durch eine Reihe von Kund¬
gebungen besorgt gewordenen zentralistischen Partei geschrieben
schien , eine Stelle ausgefallen , in welcher „ Männer , denen
hohe staatliche Auszeichnungen zu Theil geworden "

, geradezu
beschuldigt wurden , sie hätten das Londoner Kabiuet für die

„ Sache Ungarns " und gegen die eigene Regierung zu interes -

siren unternommen . Diese Beschuldigung ist , wie ich höre ,
nicht unbegründet , wenn auch jener mindestens unbesonnene
Schritt ganz andere Folgen gehabt , als es beabsichtigt gewe¬
sen , hervorzurufen . Es mag dahingestellt bleiben , in welcher
Weise das englische Kabinet um seine Verwendung , seine Un¬
terstützung oder eine wie immer geartete Intervention ange «

gangei ( worden ; aber es ist Thatsache , daß Lord Palmerston ,
als ihm die Forderungen Ungarns auseinandergesetzt wurden ,
ohne viele Umstände erklärte , er kenne wohl ein Italien und
auch ein Polen , aber kein anderes Ungarn , als dasjenige ,
welches einen integrirenden Theil Oesterreichs bilde , und er
halte es für seine Pflicht , von vornherein auszusprechen , daß
dieses Ungarn von England und seiner Regierung Nichts zu
hoffen habe .

Die am Vorabend des kaiserl . Geburtstags veröffentlichten
Verleihungen des höchsten Ordens vom Goldenen Vließ
— die ersten Verleihungen dieses Ordens seit dem Jahr 1854
— haben diesmal ausnahmsweise auch eine politische Bedeu¬
tung , insofern dabei auch die drei , dem Orden noch nicht an -
gehörenden Mitglieder des Herrenhauses bedacht sind , welche
als die entschiedensten Vorkämpfer des Einheitsstaats in die¬
sem Hause gelten können , und ihrer Geburt und Stellung nach
im Uebrigen sich zur Aufnahme eignen , der Obersthofmeister
Graf Kuesst ein , der Staats - und Konferenzminister Graf
H artig , und der kommandirende General in Böhmen , Graf
Clam - Gallas . Die Ernennungen sind noch bezeichnen¬
der durch den Umstand , daß ein von anderer Seite ebenfalls
in Vorschlag gebrachtes Mitglied des Herrenhauses von der
entgegengesetzten Parteifärbung darin nicht begriffen wurde .

Schweiz.
Bern , 18 . Aug . ( Sch . M .) Das eidgenössische

Offiziers fest ist von 1500 Offizieren besucht . Eine
äußerst patriotische Stimmung gegen alle Annexionen spricht
sich aus . Die Stadt ist prachtvoll dekorirt und illnminirt .

Italien .
* Turin , 18 . Aug . Mau meldet von Palermo , daß

Garibaldi sich noch immer in der Umgegend von Piazza
befindet . Die königl . Truppen sind einen halben Tägmarsch
von den Freiwilligen entfernt und denselben an Zahl über¬
legen . Man hofft noch immer auf eine friedliche Lösung ( !) ;
die Haltung der Bevölkerung ist ruhig .

Der Senat hat den Gesetzentwurf , welcher Hrn . Bastoggi
die Konzession für die neapolitanischen und lombardischen Eisen¬
bahnen bewilligt , genehmigt . Die königl . Prinzen sind in
Konstantiuopel angekommen .

Turin , 19 . Aug . ( W . T .-B .) Man versichert , Gari¬
baldi sei ohne einen Zusammenstoß mit den königlichen
Truppen in Catania eingerückt .

* Rom , 16 . Aug . Es sind ungefähr 20 Individuen ver¬
haftet worden , welche im Verdacht standen , Bomben ge¬
worfen zu haben . In der Stadt herrscht Ruhe .

Rom , 19. Aug. ( W. T . -B .) Der französische Gesandte,
Marquis de La valette , hat dem Papst im Namen des Kai¬
sers die Versicherung gegeben , daß derselbe keinen Ein¬
fall in das bestehende päpstliche Gebiet gestat¬
ten werde .

* Neapel , 16 . Aug . Gestern hat hier eine Mani¬
festation stattgefunden . Man rief : „ Es lebe Garibaldi !
ES lebe Viktor Emanuel auf dem Kapitol ! " Die Garnison
und die Nationalgarde waren unter den Waffen ; aber sie be¬
schränkten sich darauf , die Manifestation zu überwachen . DaS



? ^ att „ Popolo d'Jtälia "
, eia Mazzinistisches Organ , wurde

wegen einer Türmer Korrespondenz , m weicher der Plan einer
italienischen Republik auseiuandergesetzl war , mtt Beschlag be¬
legt . General Lamarmvra hat vaS 16,000 Mann starke
Korps der mobilenGarden aufgelöst . Ein Theil der¬
selben will sich mit Garibaldi vereinigen . Die Truppen über¬
wachen die Küste . Die ungarischeLegion »st nach Pie¬
mont geschickt worden .

* Neapel , 19 . Aug . Das hiesige „ Giornale " ver -
öffentlich ! ein Schreiben aus Palermo , wornach Gari¬
baldi sich nach Leoaforte begeben hat . Zn Modica hat
eine Demonstration unter dein Ruf : „ Es lebe Garibaldi ! "

stattgefunden . General Cugia hat emige mobile Kolonnen
Ibgesandt , um die nach Messina führenden Straßen zu
vewachen . Nachrichten aus Catanea melden , daß Gene¬
ral La Mella Aderuo besetzt hält , von wo aus eine Straße
nach Catanea und eine andere nach Messina führt . Die vom
Obergencral Ricotti befehligte Kolonne hat Caltanisetta ver¬
lassen . Menvtti Garibaldi ist am 16 . mit 500 Freiwilligen
von Leonforte nach Asaro marschirt . Die Bewegungen der
regulären Truppen bezwecken , einen Marsch der Freiwilligen
nach Catanea zu verhindern . Die Provinz Messina ist ruhig .
ES wird versichert , die Majorität der Bevölkerung von Cata¬
nea sei für die Regierung .

Reggio , 9 . Aug . Gestern ist der hiesige Polizeidelegat ,
Advokat Simonini von Mailand , durch zahlreiche Dolch¬
stiche meuchlings ermordet worden .

Genua , 16 . Aug . Das Komitee der ( jetzt ausgelösten )
Emanzipationsgesellschaft hat in Beantwortung der
königl . Proklamation ein Gege » manifest erlassen , worin
es heißt :

Viktor Emanuel , seine Pflichten als König von Italien vergessend , ans
den Rath seiner Münster hörend , welche eben so feige als frech, eben so
eingebildet als niederträchtig sich zu willenlosen Werkzeugen des Despoten
Frankreichs hergeben , welche zur Schande Italiens die Geschicke des Lan¬
des zum Unheil lenken , welche den Namen Italiens entehren , wagt es,
Garibaldi zu drohen , ihn als Rebellen darzustellen . Er hat vergessen ,
daß dasselbe Volk , welches er jetzt in Garibaldi zn bejchimpsen wagt , ihm
zu seiner Krone verholsen ; daß derselbe Garibaldi , den er jetzt verläugnet ,
ihm halb Italien geschenkt; wir aber wollen nicht vergessen , daß cs in un¬
serer Macht steht , diesem Schaltcuköniglhum ein Ende zu machen . Wisse
es denn jener Viktor Emanuel . . . daß wir , die wir ihm das Königreich ge¬
geben , eS auch wieder nehmen können . Wir haben ihn bisher geduldet ,
weil er versprochen , sich an die Spitze der italienischen Einigungsdewe -
gung zu stellen ; er hat seine Versprechungen gebrochen und wir sind un¬
serer Rücksichten ledig . Wisse er, daß jedes Haar auf dem Haupt Gari -
baloi 's gezählt ist, und Fluch und Verderben Denjenigen ereilen wird , der
eS wagen sollte, Garibaloi ein Lew anzurhun . Wie der vom Himmel
geschleuderte Blitz wird der Jom des Volkes den Elenden zermalmen . Und
daher weg mit Louis Napoleon , weg mit Viktor Emanuel und seinen
ehrlosen Ministern . ES lebe Italien , «S leb« Garibaldi , er lebe da«
Volk , das freie große Volk Italiens !

In einer außerordentlichen Sitzung des Vereins wurde dann
noch nach langer und lebhafter Diskussion über die königliche
Proklamation vom 3 . d. einstimmig und unter Beifall folgen¬
der Beschluß gefaßt und dessen sofortige Veröffentlichung an¬
geordnet :

In Anbetracht , daß die am 3 August in Turin erlassene königliche
Proklamation von dem Miuifterrath unterzeichnet ist ; in Erwägung , daß
nach dem Grundstaatsgesetz die Minister für die Handlungen der Krone
verantwortlich sind ; in Erwägung , daß der Weg , in den sie sich einge¬
lassen haben , unvermeidlich zum Untergange der Einheit des Vaterlandes
führt , erklärt der italienische Demokratenverein von Florenz den Minister¬
präsidenten Ratazzi für den Todfeind Italiens und klagt ihn vor dem
Richterstuhl der Nation an .

Frankreich .
3 Paris , 19 . Aug . Aus Sizilien fehlen noch immer

bestimmte Nachrichten . Die Freiwilligen Garibaldi ' s sind in
eine Menge kleiner Korps getheilt , deren Bewegungen und
Operationen er allein kennt und leitet . Durch die anscheinend
widersprechenden Befehle , welche Garibaldi diesen Korps er -
theilt , ist es unmöglich , seine Pläne und Absichten zu errathen .
Dadurch erklärt es sich , daß man ihn bald in Messina , bald
in Palermo erwartet . Nur so viel weiß man , daß Garibaldi
von keinem Vergleiche Hören will , wenn Frankreich sich nicht
verpflichtet , Rom wenigstens binnen einer gewissen Frist aus -
zuliefern . — Der „ Cvustitutionnel " meldete die Absendung
von Verstärkungen , namentlich au Kavallerie , nach
Rom ; die „ Parrie " gibt vor , daß es sich nur um Ersetzung
der beurlaubten Mannschaft der Garnison von Rom handelt .
— Der Kaiser und der kaiserliche Prinz sind heute
um 1 Uhr nach Chalons abgereist . Se . Majestät wird
Sonntag wieder in Paris eintreffen ; der Tag der Abreise nach
Biarritz ist noch nicht desinitiv festgestellt . — Im „ sslls äos
pas xeräus « des Justizpallastes ist seit einigen Tagen von
einem eigenthümlichen Vorfall die Rede . Im Departement
„ des deur Charentes " wurden , wie es scheint , für etwa
50,000 Frcs . Wechsel mit der Unterschrift des Generals
Fleury und des Herzogs von Castelbajac durch einen Notar
und einen Huissier in Umlauf gesetzt. Als diese Wechsel zur
Verfallzeit bei den Unterzeichnern vorgezeigt wurden , erklär¬
ten sie die Unterschrift für unecht . Die Mittelsmänner be¬
haupten das Gegemheil und die Gerichte werden berufen sein ,die Wahrheit zu ermitteln . — Der Gesundheitszustand des
berühmten Malers Horace Bern et flößt die lebhaftesten Be¬
sorgnisse ein . — Ein bekannter französischer Ingenieur , Hr .
Godin de L '

Epinay , hat sich , von mehreren andern
Ingenieuren begleitet , zu St . Nazaire nach Mexiko eingeschifft ,um dort Vorarbeiten wegen der Anlage von Eisenbahnen aus¬
zuführen . — Am 14 . Aug . fand die feierliche Einweihung
der ersten algierischen Eisenbahn von der Stadt
Algier nach Blidah statt .

Rußland und Pole « .
Warschau , 15 . Aug . ( Dresd . 2 -) Gestern hat die

öffentliche kriegsgerichtliche Aburtheilung des Mörders Ja -
ros z y n s k i stattzefundeu . Schon früh Morgens belagerte
eine ungewöhnliche Menscheumasse die Methstraße , ^wo im

Pac ' schen Palais die Sitzung des Kriegsgerichts stattfand , und
harrte daselbst bis zum Schluffe der Verhandlungen ŝ 8V , Uhr )aus . Die Hoffnung , des Urhebers jener unseligen That an¬
sichtig zu werven , ward jedoch vereitelt , denn Iaroszynskiward bereits um halb 5 Uhr in den Gerichtssaal gebracht , und
als er denselben gegen 9 Uhr Abends verließ , geschah dies in
einem Wagen mit emer so starken Eskorte , daß an ein Heran¬
nahen gar nicht zu denken war . Die Oeffentlichkeit einer
kriegsgerichtlichen Verhandlung zog durch den Reiz der vollen
Neuheit und wohl auch Vereiozeltheit doppelt an , zumal es
ausnahmsweise auf den Wunsch des Angeklagten diesem ge¬
stattet worden war , einen Verlheidiger zu bestellen ; doch wnr -
den nur an 200 Personen — darunter die hier anwesenden
Konsuln — jugelaffen , welchen die Regierung Eintrittskarten
zugcschickt hatte .

Die Verhandlungen wurden um 9 Uhr mit der Verlesungder Anklageakte eröffnet , worauf die Zeugen mit Iaroszynski
konsrontirt wurden und ihre früheren Aussagen bestätigten .
Hierauf folgte die Vertheivigung . Aus den Verhandlungen
ergab sich , daß Iaroszynski anfänglich hartnäckig behauptet
halte , jeder Art von Verbindung fern zu stehen , und das Atten¬
tat ohne irgend welche Mitwirkung aus freiem Entschluß voll¬
bracht zu haben . Er wollte sich auch den Mordanfall auf den
Grafen Luders zueignen , wurde aber der Unrichtigkeit dieser An¬
gabe überwiesen . Erst als ihm eine Nummer des „ Czas " und
andere auswärtige , seine That verdammende Zeitungsblälter
vorgelegt wurden und ihm der Erlaß der Todesstrafe zugesagt
wurde , wofern er ein offenes Geständniß über sich und seine Mit¬
schuldigen ablegea würde , gestand er Folgendes : Sein Zunftge¬
nosse Nodowicz habe ihm eröffnet , daß einer der eifrigsten
Patrioten einen kühnen , entschlossenen Menschen suche, der zum
Wohle des Vaterlandes jedes Opfer zu bringen bereit wäre .
Er ( R .) glaube eine so aufopferungsfähige Person in Jaro -
szynski gefunden zu haben . Nach wiederholter erfolgreicher Ueber -
revung führte er diesen zum ehemaligen Gutsbesitzer Chmie -
lewski , einem jungen Mann , der im Sächsischen Hotel wohnte .
Chmielewski suchte nach öfterer Begegnung in Gemeinschaft mit
einem Freunde ( dessen Name Iaroszynski unbekannt geblieben
sein soll ) dem Iaroszynski die Ueberzeugung bcizubringen , daß
das Wirken Wielopolski ' s der nationalen Entwicklung hinder¬
lich sei und dieser daher beseitigt werden müsse . Zu diesem
Behuf ertheilte er dem Iaroszynski Anleitung im Schießen .
Als späterhin die Ankunft des Großfürsten Konstantin ange¬
kündigt wurde , ward dieser mit zum Opfer erkoren , und zwar
sollte Iaroszynski den Großfürsten und der Ungenannte den
Markgrafen WielopvlSki erschießen . Am Tage der Ankunft
des Großfürsten erhielten die beiden Werkzeuge Chmielewöki ' s
je einen Revolver und einen Dolch . Im Eisenbahnhof sollte
die That ausgeführt werden ; der Anblick der Großfürstin
jedoch , welche am Arm ihres Gemahls einherschritt , entwaff -
nete diesmal Iaroszynski , der auch seinen Genossen zurück¬
hielt . Am folgenden Tag sollte Se . Kais . Hoheit beim Her¬
austreten aus der Kirche getödtet werden ; doch traten Hin ^
derniffe ein . Erst Abends im Theater wurde der unselige
Entschluß , wie bekannt , zur That . Iaroszynski wurde ergrif¬
fen und außer dem seinigen ein zweiter ähnlicher Revolver im
Gange gefunden . Die drei Mitschuldigen waren seitdem ver¬
schwunden .

Die Vertheivigung , welche mit vielem Geschick gehalten
ward , stützte sich zunächst auf einige , nach dem russischen Co¬
dex in der Beweisführung begangene Formfehler , hob alsdann
das dem Iaroszynski geleistete Versprechen hervor , und bat
endlich um Berücksichtigung der verwahrlosten Erziehung des
Jnkulpatcn , sowie des Umstandes , daß er das leichtsinnige
Opfer irreleitender Ueberredung sei. Iaroszynski benahm sich
während der ganzen langwierigen Verhandlung mit der größ¬
ten Kaltblütigkeit . Nach vierstündigen Debatten wurde das
Krie '

gsurtheil verlesen , welches nach russischem Kriegscoder auf
Todesstrafe durch Pulver und Blei lautete . Bis zur
Vollziehung desselben sind dem Verbrecher schwere Ketten an¬
zulegen . Was die Bemerkungen des Vertheidigers anbelangt ,
so wird im Urtheil erwähnt , daß eS untersucht werden würde ,
ob das Untersuchungsgericht berechtigt gewesen sei , eine Mil¬
derung der Strafe in Aussicht zu stellen .

Warschau , 16 . Aug . Man schreibt der „ N . Pr . Ztg ."
über das neue Attentat auf den Grafen Wielopolski :
Der Graf machte gegen 7 Uhr eine Spazierfahrt mit seiner
Gemahlin und wurde im andern Wagen von seinem Sohne
und noch einem Herrn begleitet , als ein junger Mann in Zi¬
vilkleidern während des langsamen Fahrens auf den Tritt des
Wagens sprang und mit einem langen vergifteten Dolch , wie
ihn hier die Tscherkeffen im Gürtel tragen ( Kindzial ) , auf den
Grafen Wielopolski losstieß . Dieser entging dem Stoße durch
eine Wendung und wollte nun mit dem Revolver , den der
Graf seit dem letzten Angriff auf sein Leben durch Ryll bei sich
führt , den Mörder niederschießen ; aber das Zündhütchen ver¬
sagte und der Mörder suchte zu entfliehen , als er sah , daß der
im nachfolgenden Wagen fahrende junge Graf , dessen Begleiter
und die Kutscher ihn ergreifen wollten . Während andere Zi¬
vilpersonen ihn anfhielten und er dann von dem jungen Gra¬
fen und andern Personen sestgenommen wurde , mußte der
Mörder Gift genommen haben ; denn als man ihn zum
Polizeikommissär brachte , zeigten sich deutliche Anzeichen
einer Vergiftung . Es wurden alsbald die geeigneten Ge¬
genmittel zwangsweise angewendet und der Mörder , Rzonca
mit Namen , am Leben erhalten . Nzonca ist ebenfalls
ein Lithograph ( wie Ryll ) , erst 19 Jahre alt und armer
Eltern Sohn . Beim heutigen Verhör hat derselbe be¬
kannt , daß er zum Nachfolger des Ryll , welcher am
7 . den Mordanfall auf Wielopolski ausführte , für den Fall
des Mißlingens durch ' s Loos bestimmt gewesen sei und nur
das Seinige gethan habe . Wie aus den Zugeständnissen des
Iaroszynski , des Ryll und des Rzonca hervorgeht , eristirt
hier eine ganze Genossenschaft solcher Banditen , die von einem
leitenden obersten Bluttribunal als Werkzeug gebraucht wer¬
den und längst dazu eingeschult und enthnsiasmirt wurden .

Montenegro .
Ragusa , 19 . Aug . ( W . T .-B .) Gestern wurde auf den

Fürsten von Montenegro von einem seiner Begleiter
geschossen ; die Wunde ist nur leicht , der Thäter bereits
ergriffen . Der Fürst ist geneigt , auf Grund der von Omer
Pascha gestellten Bedingungen zu unterhandeln . Fortwährend
stehen die Türken in Zabliak und es werden entscheidungslose
Kämpfe geliefert .

Amerika .* Neu -Aork , 7 . Aug . Der Unionsgeneral Shermanin Memphis hat den Kauf und Verkauf von Baumwolle für
Schatzamtnoten oder Gold an und von Univnisten oder Dis -
unioulsten verboten , aber auf Kredit oder gegen Schuldscheine ,die nach der Beendigung des Kriegs zahlbar sind, können An¬
käufe bewerkstelligt werden . Nach dem Washingtoner Korre¬
spondent der „ New -Iork Times "

hat der Präsident selbstdie Ueberzeugung ausgesprochen , daß im Lauf der Wochehöchst aufregende Nachrichten aus der Halbinsel eintreffen wer¬den . Man legt auch viel Gewicht auf General Halleck ' s an¬
gebliche Weigerung , irgend Jemand einen Paß zum Besuchder Halbinsel zu gewähren . Die vorherrschende Meinung istt
daß die ganze Uniousarmee den Rappahanuock heraufgebrach ,werden soll .

In Washington ließ sich gestern Präsident Lincoln
bei einem großen Kriegsmeeting vernehmen . Er läug -
nete , daß zwischen EClellan und dem Kriegssekretär ir¬
gend ein Zwist bestehe. Die Haltung M 'Clellan ' s und des
Kriegssekretärs sei der Art , daß Beide nur Erfolg zu haben
wünschen könnten . Wenn die Befehlshaber im Felde nicht
siegen könnten , dann müßten der Kriegssekretär und der Präsi¬dent , der selbst im Augenblick Herr über Beide ist , die Schuld
tragen . Zuweilen herrsche ein Streit darüber , wie viel
Mannschaft M 'Clellan erhalten habe . Diejenigen , die ihn
herabsetzcn wollen , sagten , er habe eine große Rekrutenzahl er¬
halten ; während Diejenigen , die den Kriegssekretär herabsetzen
möchten , Vas gerade Gegentheil behaupten . Der Grund die¬
ser Gegensätze sei der weite Unterschied , den es immer zwischen
M 'Clellan ' s Armeelisten und der wirklich kampffähigen Trup¬
penzahl gäbe . Die Gegner M ' Clellan ' s sprächen daher von
der großen Gesammtzahl auf dem Papiere , und die Geg¬
ner des Kriegssekretärs von der im Augenblick dienstfähi¬
gen Truppenzahl . M 'Clellan fordere zuweilen Dinge , die
ihm der Kriegssekcetär nicht geben könne. M 'Clellan sei nicht
zu tadeln für seine Forderung , und der Kriegssekretär sei nicht
zu tadeln , wenn er nicht gewähre , waS er nicht zu gewährenim Stande ist. Er ( der Präsident ) habe dem Kriegssekretär
nichts zur Last zu legen . Er halte ihn für einen tapfern und
fähigen Mann , und er ( der Präsident ) trete offen vor , wie es
die Gerechtigkeit ihm gebiete , um die gegen den Kriegssekretär
erhobenen Beschuldigungen auf sich zu nehmen . Das Mee¬
ting nahm mehrere Beschlußfassungen an , des Inhalts :

Wir erklären wohl überlegt und feierlich, daß wir lieber , als den Um¬
sturz der Union zu erleben , den jetzigen Krieg sortführen wollen , bis un¬
sere großen und kleinen Städte verwüstet , und wir nebst Allen , die uns
theuer , und sammt unserer Habe untergegangen sind . Möge die Union
gerettet oder das Land zur Wüste werden . Wenn im Augenblick die Be¬
völkerung der loyalen Staaten Bedenken tragt , sich und ihr Vermögen
der Sache des Vaterlandes zn weihen , so rührt dies daher , daß die Art
der Kriegführung die Besorgniß erweckt , daß Diejenigen , die im Kabinet
oder im Felde die militärischen Operationen leiten , nicht recht bereit sind ,
die ganze Kraft der Nation , die — wie wir Alle wissen — überwältigend
ist, mit einem Male aufzubieten . Wir dringen daher in den Präsiden¬
ten , dem Volk zu zeigen , daß er entschlossen ist, den Krieg in einem nur
durch die Hilfsquellen des Landes begrenzten Maßstab fortzusiihren . Wkb
begrüßen mit Freude den neulichen Befehl zur unverzüglichen Rekruten -
auShebung . Wir sind überzeugt , daß die Führer der Rebellion nie zu
ihrer Bürgerpflicht zurückkehren werden , und sie sind daher als unverbes¬
serliche Verräther zu behandeln , die man ihres Vermögens und Lebens
berauben oder Landes verweis en muß . Washington ist der Ort , wo der
Verrath auf der Stelle denunzirt und bestraft werden muß , und strenge
Maßregeln müssen ergriffen werden , um alle illoyalen Männer und
Frauen , die den Bezirk Columbia unsicher machen , zu entdecken und zu
verhaften . Die Unionsregierung muß unter allen Umständen aufrecht
erhalten werden .

Neueste Nachrichten .
Telegramme .

^ Neu -Aork , 8 . Aug . Die Südstaatlichen haben
in dem Glauben , daß die Unionstruppen auf Richmond vor¬
rückten , ihre Streilkräfte bei Malvera zusammengezogen und
verfolgen die Unionstruppen auf kurzer Entfernung mit bedeu¬
tender Truppenmacht . Es wird versichert , die HeereSab -
theilung Burnside ' s sei am Aquia - Flüßchen gelandet .
Auf Befehl des Kriegsministers ist es keinem kriegS -
dienstpflichtigen Bürger mehr gestattet , in das Aus¬
land zu reisen .

Neu -Aork , 9 . Aug . Der Unionsgeneral Mackock
wurde von Streifbänder » in Alabama erschossen. Der Präsi¬
dent des Südbundes , Jeffersoa Davis , sagt in einer
Proklamation : er würde den Kartelvertrag zum Austausch
der Gefangenen nicht unterzeichnet habe » , wenn er die
Befehle Pope ' s gekannt hätte , die den Krieg in Raub
und Mord umwandelten . Davis befahl , Pope oder seine
Offiziere im Fall der Gefangennahme nicht als Kriegsge¬
fangene zu behandeln , sondern zurückzubehalten und zu hän¬
gen , wenn unbewaffnete südstaatliche Bürger unter beliebigen
Borwänden getödtet würden .

Man erwartet einen Einfall der Südlichen in Kentucky . Es
herrscht große Aufregung in Folge derKouskriptionsver -
ordnung . Mehrere Personen , die sich als Matrosen ver¬
kleideten , um dem Kriegsdienste zu entgehen , sind au Bord
nach Europa bestimmter Dampfer verhaftet worden .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 22 . Aug . 3 . Quartal . 82 . Abonnementsvorstel¬

lung . Othello ; große tragische Oper in 3 Akten , von Rossini .



Z . u . 239 . Villingen . Meinen
^entfernten Freunden und Bekannten er -
theile ich mit der Bitte um stille Theil -
nähme die traurige Nachricht , daß meine

liebe Frau nach längern Leiden gestern Vor¬
mittag halb 10 Uhr in die ewige Ruhe einge -
gangen ist .

Villingen , den 19 . August 1862 .
Hubbauer , Be zirksfö rster .

Z 256
Kunstnotiz

Einsender dieser Zeilen hält es für seine Pflicht und
im Interesse seiner vaterländischen Kunst und Kunst¬
freunde , auf einen leider bei uns noch ganz unbekann¬
ten Landsmann , den Maler Albert Kendler aus
Allensbach bei Konstanz , derzeit in Düsseldorf , auf¬
merksam zu machen , dessen eminente Fortschritte
ihn bereits unftr die ersten Genremaler seiner Zeit ge¬
stellt , nnd seinen Ruf sowohl im Norden Deutschlands ,
wie Belgien , Rußland und England fest begründet
haben . Wir hatten noch nicht das Vergnügen , Kind -
ler 's Leistungen auf unfern Ausstellungen beurthei -
len und schätzen zu können , indem der rasche Abgang
der so gesuchten Bilder eine längere Exposition bisher
nicht erlaubte ; — um so dringender ist daher aber un¬
ser Verlangen , baldmöglichst ein Produkt unseres ge¬
schätzten Landsmannes kmnen zu lernen , damit es nicht
auch von uns heißen könne - „ der Prophet gilt im
eigenen Lande nichts .

" — Anstatt weiterer Kritik ge¬
ben wir schließlich noch ein Urtheil aus den Dioscuren
über Kindler ' S letzte« Bild — dessen Richtigkeit wir
in allen Theilen unterschreiben können .

„Dagegen erwähne ich mit großer Freude ein Bild
von Kendler : „Reisende in einer Sennhütte bei
Regenwetter " — das stets von Gruppen Zuschauern
umlagert ist. Man könnte wirklich stundenlang an
diesem Bilde studiren und würde stets Neues darin
finden . Hier ist Seelenleben , Humor , Wahrheit und
künstlerische Vollendung . Fährt der noch junge Künst¬
ler auf dem bis jetzt betretenen Wege fort , so wird sein
Name bald unter den ersten seines Faches genannt
werden ."

_ Ein Kunstfreund .
Z .n . 194 . Nr . 1612 . Lörrach .

Wtesenthal -Bahn.
4 / 2

° o Anleihen von 730,000 ist .
süddeutsche Währung .

Die am 1 . September fälligen Semesterzinsen dieses
Anleihen ? können vom Verfalltag an gegen Abliefe¬
rung der Zins - Coupons eingezogen werden :

in Basel beiHrn . BischoffzuSt . Alban ,
„ Lörrack» „ „ C . R . Gebhard ,
„ Schopfheim „ „ Gottschalk 8? Grether .

Direktion der Wiesrnthal-Dahn.
Z .n .235 . E t tlingen .

Commisjklle-Gesllch .
Ein junger Mann wünscht in einem Manufaktur -

vder gemischten Waarengeschäft baldigst unter beschei¬
denen Ansprüchen eine Stelle . Das Nähere bei Herrn

1L. Prinz , Kfm , in Ettlingen .
Z .n .229 . Karlsruhe .

Läden zu vermiethen.
In der Ritter - und Langenstraße Nr . lös sind meh¬

rere kleine und größere Läden auf den 23 . Oktober
zu verm iethen ._

Z .231 . Karlsruhe .
Vene L >nevntze ,

Dennhen nnd CKeonen
sind wieder eingetroffen bei

PH . Daniel Meh er , großh . Hoflieferant ."
Z .N.224I Karlsruhe .

Oehmdgras - Versteigerung.
Nächsten Dienstag den 26 . d . M . , Vormit¬

tags 10 Uhr , wird der Oehmdgraserwachs von den
Memontehofwicsen bei GotteSaue auf dem Platze selbst
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 20 . August 1862 .
Verrechnung des Remontehofs .

Nur T Thlr Pr . Crt
/>kostet ein ganze « Original -Loos der vom Ham¬

burger Staate garantirten großen
Gel - Verloosung ,

deren Ziehung am Iv . September d. I ,
stattfindet .

Diese Geldverloosung besteht aus 19,700 Ge -
? Winnen im Betrage von

2 ,467 ,SO« Mark,
worunter Haupttreffer als : event .

200,00 « , 100,00 « , SO, « « « , «
30,000 , 20,000 , 13,00 « , K

8 s 10 , 000 , 2 s 8000 , 2 s « 00 « , K
4 s » 00 « , 8sL « 00 , 18 s 3000 ?
50 s 2000 , 6 s 130 « , 6 s 1200 ,' 106 s 1000 , 106 s 30 « Mark u. s. w.

zur Entscheidung kommen .
Auswärtige Aufträge , mit Rimessen begleitet ,'I oder durch Postvorschnß , werden nach den ent - V,

Mferntesten Gegenden prompt und verschwiegen ^
A ausgeführt und die amtlichen Listen , sowie Ge - st
G winngelder sogleich nach der Ziehung versandt . Ä

I / L .

IZ .m .839 . Bankier in Hamburg . Z

Z .n. 51 . Baden - Baden .

Ein neuerbautes , zweistöckiges
Haus , das sich nach seiner Lage zu jedem Ge¬
schäfte vorzüglich eignet , ist zu verkaufen . Es
enthält : 2 Keller , 2 Laden , 8 Zimmer , 3 Kü¬
chen nebst Holzplatz , 4 Dachzimmer und 2
Speicher . Nähere Auskunft ertheilt die Re¬
daktion des Bad - und Wochenblattes - Nr . 391 .

Z .n .255 . Karlsruhe /

eins
zu der allerhöchsten Geburtsfeier Seiner Königlichen Hoheit beö Groß¬

herzogs von Baden empfiehlt aus der hiesigen Haupt-Niederlage des Hauses
^ »108 Nllmm ch loittp . ill Keim8

je nach Geschmacksrichtung in verschiedenen sehr beliebten Qualitäten , als :
huslitö superieure , — Illlpvrlsl , isuslite ex^uise , — Dortv

, « 8t . ( Glöckchen ) , »et — in ganze »
und halben Flaschen , einzeln sowohl wie in Original -Körben von 12 , 25 , 30 und 60
Stücken verpackt ,

der General -Agent für Baden und Württemberg

Großherzoglicher Hof -Weinlieferant .
Z .n .253 . Backnang .

Mahlmühle -
Verkaus.
Der Unterzeichnete

bringt wegen Geschäfts¬
veränderung am

Donnerstag den 28 . August l . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Rathhaus dahier folgende Realitäten im
Ausstreich zum Verkauf :

Gebäude .
Ein zweistöckiges Wohnhaus , mit einer Wohnung ,

Mahlmühle — in drei Mahl - und einem Gerbgang
bestehend — Hofraum , Kellerhütte , Schweinstall und
Backofen , neben dem MurrfluK ,

eine einbarnigte Scheuer mit Stallung ,
einen neuerbauten Wagenschuppen .

Güter .
1 ' /« M . 2,5 R . Baum - , Gras - uud Gemüsegarten ,2 M . 14,2 R . Acker ,
Vs M . 21,1 R . Wiesen ,
Vs M . 41,2 R . deßgleichen .
Diese Güter liegen bei der Mühle .
Die Mühle erfreut sich einer guten Kundschaft und

besitzt eine sehr gute Wasserkraft .
Da die hiesige Stadt eine der gewerbsamsten Obcr -

amtsstädte Württembergs ist, so würde sich diese Mühle
auch zu einer Kunstmühle oder einem sonstigen Ge¬
schäfte sehr gut eignen , wobei ich noch bemerke , daß
auf besonderes Verlangen auch noch weitere Güter dazu
erworben werden können .

Sämmtliche Gebäulichkeiten find in baulich gutem
Zustande .

Für dieses äußerst rentable Anwesen sind bis jetzt
25,000 fl. offerirt .

Zu der Aufstreichsverhaudlung lade ich nun Kauf¬
liebhaber — Auswärtige mit obrigkeitlicher « Vermö¬
genszeugnissen versehen — freundlich ein .

Den 8 . August 1862 .
Friedrich Wildermuth ,

— — _ Müller ._
A.n .86 . Karlsruhe .

Leihhauspfänder - Versteigerung .
In dem Leihhaus - Bureau werden versteigert ,

Donnerstag den 21 . August d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Deckbett , Unterbetten , Pfulben , Kissen , Garn , Schuhe ,
Stiefel , Zinugeschirr , Bügeleisen , Regenschirme rc. ;

Freitag den 22 . August d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch , Kattun und sonstige
Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 15 . August 1862 .
_ Leihhaus - Äerwaltung ._

Z .n .250 . Waghäusel .

Feuereimer -Lieferung.
Im Wege der Soumission vergeben wir die Liefe¬

rung von ca . 300 Stück leinenen Feuereimern . Die¬
jenigen , welche Lust haben , sich dieser Lieferung zu
unterziehen , belieben uns Muster , unter Angabe des
Preises , längstens bis Ende dieses Monats franko
einzusenden .

Waghäusel , den 19 . August 1862 .
Verwaltung der Zuckerfabrik .

- Z . n .216 . Nr . 3705 . Buchen .
Pftrde -Bersteigerung .

Donnerstag den 28 . August d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr , werden vor uuserm Bureau fol¬
gende Militärpferde gegen baare Zahlung versteigert :

1 ) eine 8jährige Fuchsstute ,
2) eine 7jährige dto .,
3 ) ein 8jähriger brauner Wallach .

Buchen , den 18 . August 1862 .
Großh . bad . Obereinnehmerei .

_ Zopf -_
Z .n .112 . Karlsruhe .

Versteigerung .
Montag den 25 . August d . I . , Vormittags

8 Uhr anfangend , werden auf dem Holzplatz zwischen
dem Munitionslaboratorium und Werkholzmagazine
nachstehende , ganz trockene Werkhölzer , welche sich für
Schreiner , Wagner und Wagenbauer eignen , gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert :

10 Stück Bohlen , Jffenholz , 2 — 4 " dick ,
39 - - Lindenholz , 2 — 4 " dick ,

2 - - Nußbaumholz , 1 " do .,
8 - - Pappel - u . Weidenholz , 1" dick ,

102 - Spälter , buchene ,
77 - dto . , bilkcne ,

406 - Stangen , tannene , je 8 ' lang .
Eine Parthie buchene Schwarten .

Karlsruhe , den 13 . August 1862 .
Großh . bad . Zeughaus - Direktion .

Z .n .22l . Nr . 904 . Konstanz .
"

Eisrnbahnbau von Waldshut nach Konstanz.
Vergebung von Schieferdecker¬

arbeiten .
Das Eindecken der Dächer des Stationsgebäudes zu

Radolfzell und des GütererpeditionSgebäudes zu Kon¬
stanz mit 30,600 Quadratsuß Flächeninhalt mit Rhein¬
oder französischen Schiefern , I . Qualität , soll im Sou -
misfionswege ans Einzelpreise in Akkord gegeben
werden .

Die zur Uebernahme Lusttragenden laden wir ein , ihre
Angebote längstens bis zum 26 . d. Mts . unter

Anschluß von Mustersteinen portofrei und versiegelt
auf dem Bureau der Unterzeichneten Stelle einzurei¬
chen, woselbst auch die Bedingungen , welche ans por¬
tofreie Anfrage von uns bezogen werden können , ein¬
zusehen sind .

Konstanz , den 18 . August 1862 .
Großh . bad . Eisenbahn -Hochbau -Jnspektion .

Leonhard .
Z .n . 207 . St . Blasien . ( Holzversteige¬

rung .) In dm Domänenwaldungen des Forstbe¬
zirks St . Blasien werden nachstehende Hölzer mit
Borgfrist bis 1 . März k. I . versteigert ,

im kleinen und großen Freienwald ,
Montag den 1 . Septbr . d . I . :

23 Klafter buchenes und tannenes Prügel - und
Klotzholz , 25,000 Stück buchene und tannene Wellen
und MV . Klafter weißtanncne Rinde ;

Dienstag den 2 . Septbr . d . I . :
702 Stämme tannenes Bauholz , 919 Stück tan¬

nene Sägklötze , 20 Stück buchene Nutzklötze , 90 Stück
tannene Dcichel , I 6 -/2 Klafter buchenes und tannenes
Nutzholz , 8 ' / , Klafter buchenes und 97 V. Klafter tan¬
nenes Scheit -, Prügel - und Klotzholz ;

im SuperioratSwalb ,
Mittwoch den 3 . Septbr . d . I . :

364 Stämme tannenes Bauholz , 592 Stück tan¬
nene Sägklötze , 11 Stück tannene Deichel , 9 Stück bu¬
chene und ahorncne Nutzklötze .

Zusammenkunft am ersten und zweiten Tage in
Lindau , und am dritten Tage im Adler in Todtmoos ,
jedesmal Vormittags halb 10 Uhr .

St . Blästen , den 16 . August 1862 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

W a ß m e r .
Z .n .215 . Nr . 7198 . Karlsruhe . ( Schul -

denliquidateon .) Philipp Wilhelm Zimmer¬
mann , Schuhmachermeister von Graben , beabsichtigt ,
mit seiner Familie nach Nordamerika auszuwandern .

Etwaige Forderungen an denselben sind in der auf
Dienstag den 2 . Septbr . I . I . ,

Vorm . 11 Uhr ,
anberaumten Schuldenliquidations -Tagfahrt bei Ver¬
lust der Rechtshilfe dahier geltend zu machen .

Karlsruhe , den 16 . August 1862 .
Großh . bad . Landamt .

I . A. d . A . - B .
Fr . Mallcbrein .

vät . Stutz .
Z .n .238 . K . württ . Oberamtsgericht Rottweil .

( Aufforderung .) Die hier wegen Diebstahls in
Haft und Untersuchung stehende ledige Maria Meier
von Haigerloch , Königreich Preußen , welche sich schon
mehrere Wochen ohne Beschäftigung in Württemberg
und Baden Herumgetrieben hat < befand sich bei ihrer
Verhaftung im Besitze der unten verzeichneten Gegen¬
stände , deren rechtlichen Erwerb sie nicht glaubhaft
nachzuwcisen vermag ; auch ist anzunehmen , daß stein
der letzten Zeit ähnliche Gegenstände schon verkauft hat .

Es ergeht daher sowohl an die Eigeuthümer der
fraglichen Gegenstände , als auch an Diejenigen , wel¬
chen die Maria Meier etwas verkauft oder zum Kaufe
augeboten hat , oder die überhaupt über das Treiben
derselben in der letzten Zeit Auskunft zu geben ver¬
mögen , die Aufforderung , sich ungesäumt bei unter -
zeichnetê Behörd ^

oderbe
^ dem

^ iächst̂ ele
^

enei^ e-

richte zu melden . Auch werden sämmtliche BehLr/n
ersucht , Alles , was sie in dieser Sache in Erfahrung
bringen sollten , unverweilt Hieher mitzutheilen .

Den 12 . August 1862 .
Der Untersuchungsrichter :

Platz . Ass.
Verzeichniß der bei der Maria Meier aus -

gefnndenen verdächtigen Gegenstände :
1 ) 5 Stück rothe seidene Foulards mit weihen und

schwarzen Streifen ;
2 ) 2 schwarze Haarnetze von Sammt , wovon das

eine mit blauem Sammt durchzogen ist ;
3 ) ein Gebetbuch in braunem Futteral mit mar -

morirtem Schnitte , mit schwarzem Einbände ,
woraus eine Madonna und ein Kreuz in Gold
gepreßt ist, und mit dem Titel „ Gegrüßt seist
du Maria " oder „ Einstedeln - Büchlein " . In¬
wendig am Deckel ist da« kaufmännische Zeich ^
L/X .O . angebracht ;

4) ein Gebetbuch mit Goldschnitt , schwarzem Ein¬
bande , schwarzein Futterale , den Titel : „ Kem -
piS, Nachfolge Chnstt " und dem Waarenzeichen :

5) 4 Rosenkränze aus weißem Bein , mit theil «
rothen , theils grünen , theils blauen kleinen
Bändern ;

6) 4 Stück feine Cocosnußölseif « ;
7 ) ein Paar gehäkelte schwarze Halbhandschuhe ;
8 ) 2 weißej baumwollene Sacktücher , das eine ge¬

zeichnet !ll . U . , das andere II . U . ; letzteres ist
6 . 12.

, mit Spitzen versehen .
Signalement : DieMaria Meier ist 24 Jahre

alt , von großer , schlanker Statur , hat schwarze Haare ,
graue Augen , braune Gesichtsfarbe , gebogene Nase
und gute Zähne . Ferner hat dieselbe einen etwas jü¬
dischen Dialekt und ist bekleidet mit einem braunen
Kleide , grünem Oberrocke , schwarzem Zuavenjäckchen
mit violettem Besätze , weiß und violett gestreiftem
Talma , einem schwarzen Amazonmhute mit braunen
Bändern , und trägt eine Krinoline ; ske macht jedoch
trotz dieser Bekleidung den Eindruck einer verwahrlos¬
ten Dirne .

Z .n .218 . Nr . 3355 . Oberkirch . ( Auffor¬
derung und Fahndung .) Die ledige Kunigunde
Moriz von Ulm , deren Aufenthalt zur Zeit unbe¬
kannt , ist der Entwendung eines Unterrocks von
blauem gedrucktem Per «, mit weißer Wolle gefüttert ,nnd eines Frauenkleides von weißem Kattun , mit
darauf gedruckten grünen Blumen , zum Nachtheil der
Cäcilie Heizmailn , damit des dritten Diebstahls
angeschuldtgt , und wird deßhalb aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , ansonst das Erkenntniß nach dem
Ergcbniß der Untersuchung gefällt würde .

Zugleich ersuchen wir die Behörden , auf Kunigunde
Moriz und die von ihr entwendeten Gegenstände zu
fahnden und sie im Betretungssalle einzuliefern .

Signalement der Kunigunde Moriz .
Alter , 28 Jahre ; Größe , 5ft Haare , blond ; Au¬

gen , grau ; Gesicht , schmal ; Stirne , nieder ; Mund ,klein ; Zähne , gut ; Kinn , oval .
Oberkirch , den 16 . August 1862 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Bohm .

Z .n .217 . Nr . 9387 . Säckingen . (Urtheil .)
I . U. S .

gegen
Metzger Friedrich Nägele von Wehr ,

wegen Körperverletzung ,
, wird auf geführte Untersuchung zu Recht erkannt :

Metzger Friedrich Nägele von Wehr sei
der mit Vorbedacht verübten Körperverletzungdes praktischen Arztes Dienst von da schuldig ,nnd deßhalb zu einer Amtsgefängnißstrafe von
3 Wochen , geschärft durch 5 Tage Hungerkvst und
2 Tage Dunkelarrest , sowie zur Tragung der
Kosten des Strafverfahrens und Strafvollzugs
zu verurtheilen .

V . R . W .
Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldigten

auf diesem Wege hiermit bekannt gemacht .
Säckingen , den 13 . August 1862 . ^ -

Großh . bad . Amtsgericht .
v . Blittersdorff .

Z . Begk . : v . Berg .
Frankfurt , 19 . August 1862 . Staatspapiere .

Oestr .

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

5"/o Met . i . S . b . R .
5"/o do . in holl . St .
5"/o do . 1852 i . Sst.
5' /o do. 1859 . „
5V<, Lomb . i . S -b . R .
NVoBeriet .E . b .R .Vv
5°/ . Nat . -Anl . 1854
5»/o Met .-Obligat .
5°/g do . 1852C .K. R .
4 '/// . Met .-Oblig .
4 -/ , dto .
5°/o Oblig . b . Rth .
4 '/// » dto .
40/ dto.
3 ' ///o Staatssch .
5"/g 4 . Emission
4 ' /// « Ijährig
4 '/ - "/ »

' / -jährig
4"/o Ijährig
40/ , ' / - jährig
4 "/o Ablös .-Rent «
bV// ,
4 ' /// ° Obl . b. Rth .
40/g ditto
3 >/, »/o ditto

76 G .
73V , P -
85 G .
76V » G .
63 V. b .G .
54 P .
54 P .
47 G .

108 G .
102V « P .
99 -/ , P .
90V . P .
102 P .
103V « G .
103V . G .
101V « G .
lOIVsP .
lOIVsP .

105 -/ , G .
104 G .
100 G .

Baden

G .Hess.

Nassau

Brschw .
Lurbg .

Franks .

Span .

Belgim
Schwd .

Schwz .

N -Äm .

4 ' / ? /o Obligation .
4o/o dto .
3V -V» dto . d . 1842
5V «j Obligation .
4 "/o dto .
3 '/ -°/ ° dto .
5°/ » Oblig . b. Rth .
4 -/-V , dto .
4?/ » dto .
3 ' / -"/ » dto .
3 '/2°/oO . b . R . L105
4 "/oO .Fr .L28kr .b .E .
3 ' / «"/ » Obligation .
3 »/ , dto .
3»/ ° inl . Schuld
2"/ -, Schuld
4VrV °O -i .Fr .L28kr .
4V -"

o Obligation .
4 '/ -VMbf .b .B . <KE.
4 >/> /E .O .Fr .ä28k .
4 >/ ? /oBern . St . - O .
4"/ , dto .
5 'VgGf .St .O . Fr .28
6»/oSt .i . D . üfl .2 . 30
5°/ , do. 1871 u . 74

100V « P .
100 ' /sP .
S5V « G .
104 P .
101 >/r P .
97 ' / « G .
104 '/ . P .
102V « P .
100V - G
95 G .
93 ' / , P .
94 ' /r G .
99 G .
94 G .
49 P .
44 -/ . P .
lOO'/s G .
100V « P -
99 '/ . P .
102 -/2 P -
102 -/ « P .
95V . P .
89 -/2 P -

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien uud Prioritäten .
30/0 Frankfurter Bank
3 "/o Oesterr . Bank -Aktien
5V„ . Cred.A.r.O .W .
30/0 Bahr . Bank L fl. 500
4 "/o Darnist . B . - A. L fl. 250
4 »/» Weimar . Bank -Aktien
4°/ «Mitteld .Cr . - A . L100TH .
4«/ „ Nordd . Credit - Aktien
40/ Lureinb . Bank -Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 500ä28
Taunusbahn -Akt . L fl. 250
3 ' / ? / » Frankf .Han .Esnb . - A.
5"/oOesterr. Staat «-Esnb . -A.
5"/oElisab - B . fl .200pr .St .V«
Rhein - Nahe -Bahn
4 °/ » Ldwh .-Bcrb . Eisenbahn
4 /> / » Pf .Mar -Esb .-A . b.R .
4 - / / »Bayep .Ost.bahn - Aktien
4°/o Hess. Ludwigsbahn

123V . P .
727 b.
190 ' /2 b .

218 G .
83 G .
91V « G .

99V » P -
505 G .
341P .
72 -/rb .G .
228 P .
119 G .
30 -/ . P .
137 G .
110Vs <8 .
107 -/2 P .
130 -/ « P .

Friedr . - Wilh . - Nordb . - Akt.
5V° Liv . -Flor . 420Fr . » 28kr .
3Va Oest . St . - Eiscnb . - Prior .
j3°/uOest .Süd .St . u .Lom .SB
ch--/o Elisabethbahn -Prior . V,
s5°/ »Böh .W . - B .P .i .S .b .R °/7
i4 -/ ? /o Hess. Ldwgsb . - Prior .B-/ »Oest .Lld .1 .Pr . -O .i.Silb

2.
5VoLdwh .-Berb .Prior . -Obl .4 -/ -Vo .
4 '/o »
4 ' /rV . RHein - Naheb .Pr .O .
4/ ? /uFrkft . -Ha,i .Prior .O .
4VgSudd .Bnk ?-A .30 "/oEinz .
Span .Cr . b .Pereire70Vg .4 -/ 2°/« Bayer . Ostb . 30°/g .3' /oDeutsch .Phönir20Vo ,4"/gFrkf .Providcnt . 10 »/g .

S4 ' /sG .
53V « P -
78V . G .
78V , P .
102 P .
72 G .
70 P .
100 -/ . G .
102V . G .
100V . P -
101 -/ . G .

249 -/ . P .
524 G .
106 -/ « P .
148 G .

AnlehenS -Loose .
Oest .250fl .b. R1839

. 250 . . 1854
, 100 „Pr .L .1858
. 500 „ v . 1860 «/ ,3-/ 2

»/ » Preuß .Pr .B.
Schwed .Rthlr . 10L .
Bad . 50 -fl. -Loos«

35 -
Kurh . 40Thl .L.b . R .
Gr ^ >eff .50fl . L .b .R .

. 25 . . .
Nass . 25 fl. L. b . R .
Sch .-Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr . L .b .B .
Mail . 45 Fr . L.b.R

104 G .
69 P .
119 G .
71 b. G .
124 -/2 G .
10 P .
102 -/2 G .
56V . P .
5? V« P .
133 G .
38 -/2 P .
37 P .
31 »/ . G .
52 -/2 P .
34 -/2 P .2 '/ 2Lütt .Pr . -O .b .G 37 -/ , P .

Vcrems -L. ä 10 fl.
AnSb . -Gunzenh . L .

9V. P .
12V. P .

Wechsel -Kurse .
r .S ,Amsterdam

Antwerpen
Augsbg . --sl. 100
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig ^
London
Maild . i . Fr . 200
München ,
Pari -
Wien

100V . B .
94 B .

s99V . G .
105 -/ « B .
96V « B .

194 B .
105 B .
88V« G .
105 B .
118V « G .
93V . B .
99V « B .
93V . G .
S2V,G .

DiSconto . 3V« G .
Gold und Silber

Pprolen
Preuß . Friedrd ' or .
Holl . fl . 10 Stücke
Rand - Ducaten
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereign -
Gold Pr . Zollpfund
Hochh .Silb . p .Apfd .
Preuß . Easfensch .
Dollars in Gold

st. S 33 '/ -
. 9 56 '/ ,
. 946
. 5 33 ' / ,
. 9 28 '/ -
. 1151
„ 803 — 8
„ 52 30
. 145 -/ ,
. 226

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . ( Mit einer Beilage .)
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